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gramm, dessen bisherige Ergebnisse und künftige Aufgaben im Eröffnungsvortrag von
D. Stockmann umrissen wurden, hat u. a. die schrittweise Erarbeitung einer komplexen
Analysebasis und einer einheitlichen Analysemethode zum Inhalt und wird sich über mehrere
Jahre erstrecken. Es geht dabei um die Erörterung der musikalischen Grundphänomene,
die an ausgewählten Materialien der einzelnen Länder diskutiert werden, und um die
damit verbundene Klärung terminologischer Fragen (unter Einbeziehung der termino
logischen Probleme in den verschiedenen Sprachen).

Das Thema der diesjährigen Konferenz lautete: Analyse vorstrophischer und zwei
zeiliger Volksweisen zwecks Begriffsbestimmung und Klassifikation. Im Mittelpunkt
standen also diesmal Kategorien der Formanalyse (im engeren Sinne), die an 20 bis 30 aus
gewählten Beispielen jedes Teilnehmerlandes erörtert wurden: z. B. die Hierarchie mög
licher Formeinheiten — unabhängig von ihrer Position im Gesamtgefüge einer Melodie —

und ihre Benennungen bei taktmäßigen und nichttaktmäßigen Melodien, ferner die spezi
fischen, von ihrer Position im Gesamtgefüge konkreter Melodien abhängigen Formteile
(Kadenz und Initium in ihrem Verhältnis zur Binnenstruktur), sodann die Mittel und
Techniken zur „Komposition“ der Formteile sowie die daraus resultierenden Formtypen
u. ä. Besondere Beachtung fanden dabei das Mit- oder Gegeneinander von Melodie und
Text, die Einwirkung textlicher oder aus Besetzung und Vortrag resultierender Erschei
nungen auf die musikalische Form (Refrainformen, Vorsänger-Chor-Wechsel etc.), die
Frage der fakultativen und obligatorischen Wiederholung und die sich daraus für die
Melodieklassifikation ergebenden Probleme — um nur einiges anzuführen. Die Referate
und Materialien der Konferenz werden zusammen mit mehreren Klassifikationsversuchen
der behandelten Melodien sowie Beiträgen zu besonders zentralen und in ihrer Abgrenzung
problematischen Begriffen in einem Tagungsbericht (hg. von der Polnischen Akademie
der Wissenschaften durch D. Stockmann und J. St^szewski) publiziert.

Die Arbeitsweise der Study Group hat sich im Prinzip erneut ausgezeichnet bewährt,
einerseits ihr Basieren auf konkreten Arbeitsprogrammen, die von Tagung zu Tagung neu
festgelegt werden und an denen die Gruppenmitglieder auch zwischen den Konferenz
terminen arbeiten, andererseits die Form der Arbeitssitzungen, in denen die Diskussion
absolut dominiert. Auf der Tagung in Radziejowice wurden nur zwei Grundsatzreferate
gehalten — das zweite von L. Bielawski vorbereitete Referat behandelte Fragen der Klassi
fikationstheorie — und einige ganz knappe Einführungen in die jeweiligen Diskussions
themen und Arbeitsmaterialien geboten. Für die zukünftigen Arbeitskonferenzen — die
nächste wird voraussichtlich in Stockholm stattfinden — soll diese Arbeitsweise, die bisher
bereits fruchtbare Resultate gezeitigt hat, beibehalten und noch verbessert werden. Ange
strebt wird die Konzentration auf einige wenige Grundsatzreferate, die auch die theoreti
schen Aspekte des jeweiligen Themas ausreichend erfassen und als solide Diskussions
grundlage für die am praktischen Material zu klärenden Fragen dienen können. Wenn dies
gelingt, dürfte die in diesem Arbeitskreis geleistete und noch zu leistende Arbeit für die
Lösung zentraler Probleme der Volksmusikforschung zunehmend Bedeutung gewinnen.

Zur Methodik der soziologisch-ethnographischen Erforschung*
der Gemeinde Radibor — Kreis Bautzen

Von Paul Nowotny

Das Forschungsunternehmen Radibor im Kreis Bautzen entstand aus grundsätzlichen
und praktischen Erwägungen. Die sich äußerst schnell vollziehende Veränderung der
sozialen und beruflichen Struktur der sorbischen Dorfbevölkerung und der damit ver

* Ethnographie wird hier verstanden als Synonym für Volkskunde, der die Erforschung
der materiellen und geistigen Güter der Volkskultur sowie der Lebensweise der Werk
tätigen obliegt.


